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Soziales Lernen und die Bedeutung von 
Werten in der Grundschule

Abstract
Der Beitrag befasst sich mit der konstitutiven Verbindung von sozialem Ler-
nen und Werten in der Grundschule. Nach einer Klärung verschiedener 
Lesarten sozialen Lernens wird der Wertebegriff hergeleitet. Anschließend 
werden Formen der Wertebildung und -reflexion im Rahmen eines zeitge-
mäßen Unterrichts systematisiert. Am Beispiel von Service Learning-Projek-
ten wird abschließend herausgearbeitet, wie Werte erfahrbar und kritisch 
reflektierbar werden. Zugleich wird dabei sichtbar, welche unterschiedli-
chen Zielsetzungen mit sozialem Lernen verbunden sein können.

Schlagworte: Soziales Lernen, Werte, Wertebildung, Service Learning Projekte

1	 Soziales Lernen und seine konstitutive Verbindung zu 
Werten in einer verunsicherten Gesellschaft

Eine von vielfältigen globalen und nationalen Herausforderungen geprägte 
Gegenwart wird von vielen Menschen als krisenhaft erlebt (Leopoldina & Rat 
für nachhaltige Entwicklung 2021, 4).
Die durch Krisen ausgelösten gesellschaftlichen Verunsicherungen können zu 
Zukunftsängsten führen. Insbesondere einem Großteil von jüngeren Menschen 
bereiten die Vorstellungen über die persönliche und gesellschaftliche Zukunft 
Sorgen (vgl. Vodafone Stiftung Deutschland 2022 u. 2024; Rheingold Institut 
2021).1 Gleichzeitig kann dieses Krisenerleben aber auch als Katalysator für 
soziales Engagement wirken und ein gesteigertes Bedürfnis nach gesellschaft-
licher Partizipation hervorrufen. Während die Vodafone-Studie von 2022 und 
die Shell-Jugendstudie von 2024 ein hohes Interesse junger Menschen an poli-

1	 Für Kinder im Grundschulalter liegen aktuell keine groß angelegten Studien zur Wahrneh-
mung von Krisen vor. Um dennoch gesellschaftliche Entwicklungen und Orientierungen jun-
ger Menschen einordnen zu können, werden hier die Befunde der aktuellen Shell- und Voda-
fone-Studien herangezogen. Sie liefern wichtige Hinweise auf Tendenzen, die sich in Ansätzen 
auch bei jüngeren Menschen zeigen können.

doi.org/10.35468/6245-01
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tischen Themen belegen und aufzeigen, dass viele junge Menschen bereit 
sind, gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen und sich engagieren 
wollen (Albert u. a. 2024; Vodafone Stiftung 2022, 7), konstatiert die neuere 
Vodafone Studie von 2024 (Vodafone Stiftung 2024, 4) einen Rückgang des tat-
sächlichen Engagements. Zwar bleibt der Wunsch nach Mitwirkung bestehen, 
doch nur wenige engagieren sich aktiv – die Diskrepanz zwischen Bewusst-
sein und Beteiligung hat zugenommen. Vor dem Hintergrund dieser Entwick-
lungen gewinnt die Förderung sozialer Kompetenzen an Bedeutung. Soziales 
Lernen bietet Möglichkeiten, junge Menschen zu stärken und sie zu befähigen, 
das soziale Miteinander bewusst wahrzunehmen und konstruktiv zu gestalten 
(vgl. Goll 2023, 73). Es trägt dazu bei, ihnen in einer komplexen und von Kri-
sen geprägten Welt Orientierung und Handlungssicherheit zu geben, indem 
der Blick auf Werte gelenkt wird, die gesellschaftlichen Zusammenhalt fördern 
können. 
Vor diesem Hintergrund steht die Auseinandersetzung mit Werten in einem 
engen Zusammenhang mit dem sozialen Lernen. Dieses wird in den letzten 
Jahren wieder zunehmend als zentrale pädagogische Aufgabe diskutiert, etwa 
vom Aktionsrat Bildung (vgl.  vbw 2024), der dabei auch auf die Bedeutung 
demokratischer Werte für den sozialen Zusammenhalt hinweist.

In der Fachliteratur wird betont, dass soziales Lernen notwendigerweise wert-
orientiert ist und nicht losgelöst von normativen Bezugspunkten betrachtet 
werden kann. Soziales Lernen ist somit immer auch mit der Vermittlung, Aus-
handlung und Reflexion von Werten verbunden und wird daher als „werte-
besetzt“ bezeichnet (Becker 2008, 98ff.).
Die enge Verbindung zwischen sozialem Lernen und Wertebildung findet auch 
in bildungspolitischen Dokumenten ihren Ausdruck. So betont die Kultusminis-
terkonferenz (2024) in ihrer Vereinbarung zur Arbeit in der Grundschule, dass 
die Förderung sozialer – neben emotionalen und personalen – Kompetenzen 
ebenso grundlegend ist wie der Erwerb fachlicher Basiskompetenzen. Grund-
schule wird darin ausdrücklich als Ort beschrieben, an dem Kinder lernen, 
Verantwortung für sich und andere zu übernehmen, Empathie zu entwickeln 
und das Zusammenleben in einer demokratischen Gemeinschaft aktiv mitzu-
gestalten (vgl. KMK 2024, 7f.). Außerdem wird in Erlassen wie dem Nieder-
sächsischen Grundsatzerlass „Die Arbeit in der Grundschule“ die Bedeutung 
des sozialen Lernens hervorgehoben und gemeinsam mit Werteerziehung auf-
geführt (Nds. Kultusministerium 2024, 374).

In diesem Beitrag wird beleuchtet, wie die Thematisierung von Werten im 
Rahmen des sozialen Lernens theoretisch fundiert werden kann. Zunächst 
werden dazu in Kapitel 2 zwei Lesarten des sozialen Lernens skizziert, bevor 
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der Blick auf Werte als zentralen Bezugspunkt sozialen Lernens gerichtet und 
der Frage nachgegangen wird, wie mit Werten in diesem Kontext umgegan-
gen werden kann. Aufbauend darauf wird im dritten Abschnitt soziales Ler-
nen im Zusammenhang mit zeitgemäßer Grundschulbildung weitergedacht, 
indem das Lehr-Lernformat Service Learning mit Blick auf das besondere Po-
tenzial für soziales Lernen differenziert dargestellt und kritisch diskutiert wird.

2	 Was ist soziales Lernen?
Zunächst lässt sich festhalten, dass das Begriffspaar „soziales Lernen“ in den 
1970er Jahren an Popularität gewann, jedoch von Beginn an einer uneinheit-
lichen Verwendung unterlag. Rauschenberger (1985) weist darauf hin, dass 
Pädagog*innen häufig nach einer „tragfähigen Definition“ (Rauschenberger 
1985, 306) suchen, ohne sie zu finden. Er bezeichnet soziales Lernen daher als 
pädagogisches Schlagwort mit eher reklamehaftem Charakter als theoretischer 
Schärfe (vgl. Rauschenberger 1985, 307). Auch rund vier Jahrzehnte später wird 
weiterhin auf die „äußerst unübersichtliche Begriffsvielfalt“ (Goll 2023, 73; siehe 
auch Schauenberg 2011, 86f.) hingewiesen bzw. konstatiert, dass das Begriffs-
paar „keiner einheitlichen Rezeption unterliegt“ (Schrumpf 2022, 57).
Blickt man sich die unterschiedlichen Begriffsbestimmungen an, so wird sozia-
les Lernen über Situationen beschrieben, in denen es stattfindet. So zeigt sich 
z. B. nach Rauschenberger soziales Lernen insbesondere dort, wo Widersprü-
che ausgehandelt, Perspektiven gewechselt und Kompromisse gefunden wer-
den müssen. Er versteht Lernen somit als lebenslangen Prozess der Selbst- und 
Fremderkenntnis im Kontext sozialer Beziehungen (vgl. Rauschenberger 1985, 
315ff.). Auch Speck-Hamdan betont, dass soziales Lernen in sozialen Situationen 
stattfindet (vgl. Speck-Hamdan 1997, 104ff.).

Goldenbaum (2012) weist darauf hin, dass soziales Lernen ausdifferenziert wer-
den kann in funktionales (bzw. implizites) sowie intentionales soziales Lernen. 
Hier werden bereits unterschiedliche Lesarten von sozialem Lernen sichtbar.
Das funktionale soziale Lernen findet unbeabsichtigt und beiläufig statt, ohne 
eine gezielte Steuerung oder gar Reflexion. Das intentionale soziale Lernen 
hingegen ist zielgerichtet und somit Teil pädagogischer Planung (vgl. Golden-
baum 2012, 48). Dieses kann noch einmal ausdifferenziert werden in zwei un-
terschiedliche Verständnisse von sozialem Lernen: (a) in die Erziehung zu pro-
sozialem Verhalten, das auch als normativ-programmatisch bezeichnet werden 
kann und in ein (b) deskriptiv-reflexives Verständnis.
Bei der Erziehung zum prosozialen Verhalten bzw. dem normativ-programma-
tischen Verständnis geht es um die Vorgabe bestimmter Werte, Normen und 
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prosozialer Verhaltensweisen, die besonders für das schulische Zusammenle-
ben relevant sind (vgl. Richter 2005, 163; Schrumpf 2022, 66; Goll 2023, 74).
Soziales Lernen dient in diesem Verständnis dazu, Konformität mit schulischen 
Regeln herzustellen – etwa nicht in den Unterricht hineinzurufen, den Tages-
ablauf einzuhalten oder Zugehörigkeiten in der Klassengemeinschaft zu ak-
zeptieren. Eingesetzte Methoden thematisieren die dahinterliegenden Werte 
nicht kritisch, sondern versuchen, programmatisch erwünschtes Verhalten zu 
fördern. Beispiele hierfür sind Ampelsysteme oder das konsequente Loben und 
Sanktionieren bestimmter Verhaltensweisen.

Neben der normativ-programmatischen Lesart findet sich in der Literatur 
auch noch die deskriptiv-reflexive Lesart. Hier wird soziales Lernen als „Ler-
nen über soziale Zusammenhänge“ (Goll 2023, 74) verstanden. Ziel ist die 
Anbahnung einer kritischen Haltung gegenüber der Gesellschaft und Refle-
xion über alle Formen des Umgangs miteinander und der damit verbundenen 
Werte (vgl. ebd.). Auf soziales Lernen durch kritische Betrachtung von Gesell-
schaft verweist auch Schrumpf (vgl. Schrumpf 2022, 80ff.). Lernprozesse sollen 
dazu anregen, bestehende Strukturen, Normen und Machtverhältnisse zu hin-
terfragen und deren Bedeutung für das Zusammenleben sichtbar zu machen.

Diese in der Theorie beschriebenen Auslegungen lassen sich jedoch in der 
Praxis nicht immer trennscharf voneinander abgrenzen. Eine differenzierte 
Betrachtung bleibt dennoch bedeutsam im Hinblick auf die Unterrichtsge-
staltung, da sie, je nach Lesart, zu unterschiedlichen Haltungen der Lehrkraft 
beiträgt.

Zusammenfassend kann soziales Lernen neben einem impliziten und einem 
normativ-programmatischen Ansatz, in dem vorgegeben wird, wie die Welt 
zu sein hat oder werden soll, auch deskriptiv-reflexiv verstanden werden als 
Beschreibung, Beurteilung und Reflexion der sozialen Welt.
Gemeinsam ist allen Lesarten, dass sie von Werten gerahmt werden; darauf 
wird auch in Begriffsbestimmungen von sozialem Lernen hingewiesen. So 
verweist Becker (2008) darauf, dass soziales Lernen wertbesetzt ist (siehe 
Kapitel 1). Kiper (2011, 32) versteht soziales Lernen als Auseinandersetzung 
mit Werten und Normen sowie mit Formen des Zusammenlebens. Ferner 
verweist Richter auf die Bedeutung von Werten im Kontext von sozialem 
Lernen. Sie stellt heraus, dass soziales Lernen nicht vom moralischen Lernen 
zu trennen sei (vgl. Richter 2005, 164). Im Folgenden soll deswegen genauer 
auf Werte fokussiert werden und geklärt werden, was darunter verstanden 
werden kann.



22

Sarah Gaubitz

doi.org/10.35468/6245-01

3	 Begriffsbestimmung Werte
Insgesamt existiert eine Vielzahl an Wertedefinitionen. Um die Komplexität 
und Mehrdimensionalität des Begriffs Werte zu erfassen, ist es sinnvoll, den 
Begriff aus philosophischer, soziologischer und psychologischer Perspektive zu 
beleuchten. Diese drei Zugänge ergänzen sich: Die philosophische Perspektive 
bietet die normative Begründungsebene und klärt, was Werte sind und wa-
rum sie handlungsleitend wirken. Die soziologische Perspektive verdeutlicht 
die gesellschaftliche Einbettung und kollektive Aushandlung von Werten. Die 
psychologische Perspektive hingegen fokussiert auf individuelle Prozesse der 
Werteentwicklung und -priorisierung. Erst in der Zusammenschau dieser drei 
Zugänge lässt sich aufzeigen, dass Werte nicht nur individuelle Überzeugun-
gen sind, sondern zugleich soziale und normative Orientierungen. Sie können 
in Gemeinschaften ausgehandelt, kulturell vermittelt und individuell verinner-
licht werden.

3.1	 Werte aus philosophischer Sicht
In der Philosophie wird mehrheitlich der Standpunkt vertreten, dass Werte 
keine „substanziellen Entitäten“ darstellen, sondern „Produkte menschlicher 
Setzungen“ sind, die kultur-, zeit- und ortsabhängig entstehen (Schweppen-
häuser 2021, 10). Daraus folgt, dass keine universalen Werte im ontologischen 
Sinn existieren.
Philosophisch betrachtet sind Werte bewusste und unbewusste handlungs-
leitende Orientierungsdirektive, nach denen sich Individuen und Gruppen in 
ihrem Streben leiten lassen. Daneben eröffnen sich ihnen durch die Orientie-
rung an Werten Möglichkeiten zur Handlungs- und Entscheidungsfähigkeit 
in komplexen Situationen und zur Gestaltung der Welt. Werte sind demnach 
auch Gestaltungsprinzipien und geben der menschlichen Existenz Sinn und 
Richtung (vgl. Höffe 2023, 344; Krijnen 2011, 549). Sie fungieren als Grund-
lage für moralische Urteile. Aus Werten können Normen abgeleitet werden 
(vgl. Schweppenhäuser 2021).

3.2	 Werte aus soziologischer Sicht
Auch in der Soziologie wird nach der Entstehung, Funktion und Bedeutung 
von Werten gefragt. Allgemein gelten Werte hier als Orientierungen, die 
Handlungen anregen und Auswahlkriterien für Ziele und Mittel darstellen. 
Nach Kluckhohn (1951) erfüllen Werte wichtige gesellschaftliche Funktionen: 
Sie sind Ausdruck personaler und/oder kollektiver Identität, z. B. sind sie in 
Sprache, Ritualen, Symbolen und Institutionen verankert und wirken kon-
sensstiftend – insbesondere in heterogenen Gesellschaften. Damit können sie 
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soziale Integration fördern, ebenso können sie aber auch Konflikte und Aus-
grenzungen auslösen. Werte bilden folglich eine Richtschnur für politisches 
und gesellschaftliches Handeln und sind Voraussetzung für sozialen Zusam-
menhalt (vgl. Kluckhohn 1951, 399; Beckers 2018).

3.3	 Werte aus psychologischer Sicht
In der Psychologie ist insbesondere die Theorie basaler individueller Werte 
(BIW-Theorie) hervorzuheben, die maßgeblich auf den Sozialpsychologen 
Shalom Schwartz (Schwartz 1992; Schwartz et al. 2012) zurückzuführen ist. 
„Sie gilt heute als die in der Psychologie einflussreichste Theorie menschlicher 
Werte“ (Bilsky 2015, 7).
In der Theorie werden sowohl die semantische Bedeutung als auch die per-
sönliche Priorisierung von Werten berücksichtigt. Schwartz’ (1992) empirische 
Untersuchungsergebnisse aus über 80 Ländern belegen, dass bestimmte Wer-
te über Kulturen hinweg korrelieren. Insgesamt hat er zehn Werte identifiziert. 
In dem sogenannten Circumplex-Modell wird die Struktur grundlegender 
menschlicher Werte beschrieben. Es basiert auf der Annahme, dass Werte in 
einem zusammenhängenden motivationalen Kontinuum angeordnet sind. Die 
zehn Wertetypen werden dabei kreisförmig entlang zweier bipolarer Dimen-
sionen organisiert: Selbsttranszendenz (z. B. Universalismus) steht Selbststei-
gerung (z. B. Macht) gegenüber, während Offenheit für Wandel (z. B. Selbstbe-
stimmung) der Bewahrung des Bestehenden (z. B. Sicherheit) entgegengesetzt 
ist. Werte, die im Modell räumlich benachbart sind, weisen eine hohe motiva-
tionale Kompatibilität auf, wohingegen gegenüberliegende Werte tendenziell 
konfligierende Zielorientierungen widerspiegeln. Damit verdeutlicht das Cir-
cumplex-Modell, dass individuelle Wertepräferenzen immer im Verhältnis zu-
einander zu betrachten sind und nicht isoliert voneinander verstanden werden 
können (vgl. Schwartz 1992; Bilsky 2015).

Im Rahmen des sozialen Lernens, insbesondere in der normativen Lesart von 
sozialem Lernen, spielen Universalismus und Wohlwollen eine wichtige Rolle, 
aber auch Konformität und Sicherheit. Diese Werte stehen in einem engen 
Zusammenhang mit Empathie, Solidarität und Verantwortungsübernahme 
und tragen dazu bei, dass Individuen durch Interaktion und Reflexion prosozi-
ale Haltungen entwickeln. Nachrangig sind Werte wie Hedonismus, Leistung 
und Stimulation zu betrachten, die jedoch im Kontext des sozialen Lernens 
als Lernen über soziale Zusammenhänge in einem deskriptiv-reflexiven Ver-
ständnis ebenfalls thematisiert werden können. Im Folgenden wird der Blick 
darauf gerichtet, wie mit diesen Werten im Rahmen von sozialem Lernen um-
gegangen werden kann.



24

Sarah Gaubitz

doi.org/10.35468/6245-01

4	 Formen der Auseinandersetzung mit Werten im Rahmen 
von sozialem Lernen

Wie bereits dargelegt, lässt sich festhalten, dass soziales Lernen, unabhän-
gig vom Verständnis, auf Werten basiert. Der Umgang mit Werten kann im 
Rahmen von sozialem Lernen auf unterschiedliche Weise initiiert werden. 
Werden Werte im Unterricht thematisiert, kann dies im Modus der Ver-
mittlung oder im Modus der Reflexion stattfinden. Mit beiden Modi werden 
unterschiedliche Zielsetzungen verknüpft. Während es bei der Vermittlung 
um die gezielte Einführung und Verankerung von bestimmten Wertvorstel-
lungen geht, wird im Modus der Reflexion das kritische Denken und die 
Urteilsfähigkeit gefördert. Diese grundlegende Unterscheidung entspricht 
zugleich zentralen Ansätzen, die in der Wertebildungsforschung diskutiert 
werden. Hier wird zwischen einer materialen und einer formalen Werte-
bildung unterschieden (vgl. z. B. Gaubitz & Gläser 2013). In Anlehnung an 
diese Modelle kann auch im Kontext des sozialen Lernens solch eine Un-
terscheidung übernommen werden, denn auch hier kann der Umgang mit 
Werten entweder in der Vermittlung sozial erwünschter Werte und Nor-
men erfolgen (materiale Wertebildung) oder in der Reflexion über Werte 
in sozialen Situationen (formale Wertebildung). Diesbezüglich kann auf die 
eingangs vorgenommene Differenzierung zwischen sozialem Lernen als Er-
lernen prosozialer Verhaltensweisen in einer normativ-programmatischen 
Lesart und sozialem Lernen in einer deskriptiv-reflexiven Lesart als Lernen 
über soziale Zusammenhänge zurückverwiesen werden. Je nach Lesart ist 
der Umgang mit Werten unterschiedlich gelagert: Während im Rahmen 
der Erziehung zum prosozialen Verhalten die Vermittlung bestimmter Werte 
im Vordergrund steht, betont das Lernen über soziale Zusammenhänge die 
Reflexion über Werte, insbesondere im Hinblick auf Formen des sozialen 
Miteinanders und die Entwicklung einer kritischen Haltung.
Diese beiden Umgangsformen mit Werten lassen sich in der pädagogischen 
Praxis jedoch selten strikt voneinander trennen: So kann prosoziales Verhal-
ten Gegenstand reflexiver Prozesse sein, während umgekehrt die Reflexion 
von Werten wiederum handlungsleitende Auswirkungen entfalten kann.

Sliwka (2004) weist darauf hin, dass soziales Lernen besonders wirksam ist, 
wenn es die Entwicklung von Urteilsfähigkeit, kritische Reflexion und prak-
tische Erfahrungen kombiniert. Hierfür gibt es eine Reihe an Möglichkeiten, 
denkbar für den Grundschul- bzw. Sachunterricht sind Formate wie z. B. Rol-
lenspielsimulationen, Diskussionen, Zukunftswerkstätten oder Planspiele. Im 
Folgenden wird exemplarisch soziales Lernen anhand von Service Learning 
konkretisiert. Die Wahl auf Service Learning zu legen erscheint besonders 
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geeignet, da dieses Lehr-Lernformat Möglichkeiten für Engagement eröff-
nen kann und zur Stärkung eines reflektierten Bewusstseins für sozialen 
Zusammenhalt in einer komplexen, von Krisen geprägten Gesellschaft bei-
tragen kann.

5	 Konkretisierung anhand von Service Learning
Service Learning ist keine kurzfristige Innovation, sondern eine historisch ge-
wachsene, international erprobte Lehr-Lernform, die eng mit demokratischer 
Bildung und gesellschaftlicher Verantwortung verknüpft ist. Die Anfänge des 
Service Learning reichen bis ins späte 19. Jahrhundert zurück, insbesondere 
zu John Dewey, der Bildung als Verbindung von Erfahrung, Demokratie und 
gesellschaftlicher Teilhabe verstand (vgl. Dewey 1964). Der Begriff Service 
Learning tauchte in den 1960er Jahren zunächst in den USA auf, wurde dort 
institutionell verankert und verbreitete sich ab den 1970er Jahren internatio-
nal (vgl.  Sliwka 2004, 5). Seit den 2000er Jahren gewinnt Service Learning 
auch im deutschsprachigen Raum an Bedeutung und erfährt aktuell durch 
die sogenannten Frei Days (vgl. Rasfeld 2021) einen Auftrieb.

Laut Frank, Sliwka und Zentner ist Service Learning „…eine Lehr- und Lern-
form, die schulisches Lernen mit Engagement im Gemeinwesen verknüpft. 
Schüler*innen wenden erworbenes Wissen praktisch an und erwerben 
gleichzeitig soziale und demokratische Kompetenzen“ (Frank u.a. 2009, 152). 
In Deutschland ist das Konzept auch als Lernen durch Engagement bekannt. 
Soziales Lernen kann im Kontext von Service Learning stattfinden, wobei es 
als Querschnittsaufgabe nicht nur im sozialen, sondern z. B. auch in kulturel-
len, ökologischen oder anderen gesellschaftlich relevanten Bereichen um-
gesetzt werden kann (vgl. Sliwka 2004, 2).
Dadurch, dass Schüler*innen einen Beitrag zum Gemeinwohl leisten, auf 
konkrete Bedürfnisse ihrer Umgebung reagieren und im Team zusammen-
arbeiten, können soziale und kognitive Kompetenzen aufgebaut werden 
(vgl. ebd.).
Indem Service Learning einem strukturierten Prozess aus Planung, Um-
setzung und Reflexion folgt, wird der Gefahr der reflexionslosen Sozialer-
fahrungen entgegengewirkt (vgl. Billig 2000, 662). Jede Phase bietet Lern-
chancen im fachlichen wie im sozialen Bereich. Martín-García et al. (2021) 
untersuchten, welche Werte in unterschiedlichen Projektphasen des Service 
Learning erlebbar und gefördert werden. Ziel ihrer Studie war es, mittels 
der rationalen Rekonstruktion eine Wertelandkarte des Service Learning zu 
entwickeln, um aufzuzeigen, welche Werte durch solche Projekte gestärkt 
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werden. Dazu analysierten sie in einem interdisziplinären Expert*innen-
team bestehende Service Learning Projekte und Theorien, diskutierten die 
Ergebnisse und überführten diese in eine systematische Übersicht, einer 
Wertelandkarte des Service Learnings. Als zentrale Orientierungsdirektiven 
wurden Altruismus und Kooperation, bürgerschaftliche Teilhabe sowie trans-
formierendes Lernen herausgearbeitet. Martín-García et al. zeigen anhand 
ihrer Wertelandkarte, dass Service Learning nicht zufällig wertebasiert ist, 
sondern in verschiedenen Projektphasen eng mit universell anerkannten 
Werten verbunden ist (vgl.  Martín-García et al. 2021). Besonders deutlich 
treten Wohlwollen und Universalismus hervor, etwas dezenter auch Selbst-
bestimmung, Leistung und Hedonismus. Diese lassen sich gut im zuvor vor-
gestellten  Circumplex-Modell verorten (siehe auch Circumplex Modell in 
Kapitel 3).

Nachdem dargestellt wurde, welche Werte Service Learning betont, stellt 
sich die Frage nach den mit Service Learning verbundenen Zielen. Im Kern 
knüpfen sie an die genannten Werte und das soziale Lernen an. Forschungen 
belegen, dass das Lehr-Lernformat Service Learning zur gesteigerten Emp-
athiefähigkeit, Verantwortungsübernahme und sozialem Zusammenhalt bei-
tragen kann. Billig betont in ihrer Studie, dass Service Learning-Erfahrungen 
jedoch allein nicht ausreichen. Erst in Verbindung mit entwicklungsangemes-
sener Reflexion zeigen sich deutliche akademische und persönliche Effek-
te wie Problemlösefähigkeit, Beziehungsaufbau und soziale Kompetenzen 
(vgl. Billig 2000). Auch Hawkins weist darauf hin, dass Schüler*innen durch 
Service Learning soziale Fähigkeiten erwerben, Anerkennung erfahren und 
eine stärkere Bindung an die eigene Schule entwickeln, was sich positiv auf 
Leistung und Verhalten auswirkt (vgl. Hawkins 1975).

Hier stellt sich nun aber die grundlegende Frage, worauf Service Learning 
zielt: Geht es um Leistungssteigerung und schulische Bildung? Oder geht es 
um Solidarität, Teilhabe und soziale Gerechtigkeit? Entscheidend ist also we-
niger, ob Service Learning wirkt, sondern vielmehr ist die Frage, wie Service 
Learning wirkt bzw. wirken soll. Clifford (2017) führt hierfür die Unterschei-
dung zwischen traditionellem und kritischem Service Learning ein. Diese 
Unterscheidung wurde für den Hochschulkontext eingeführt, lässt sich aber 
auch auf Grundschule und Sachunterricht übertragen.

Zur Veranschaulichung lässt sich das Beispiel eines Service Learning-Pro-
jekts nutzen, in dem Grundschulkinder einen Experimentiernachmittag zu 
den Sinnen für Kindergartenkinder gestalten. In einer traditionellen Auffas-
sung von Service Learning liegt der Fokus auf der Wissensvermittlung und 



27

Soziales Lernen und die Bedeutung von Werten in der Grundschule

doi.org/10.35468/6245-01

der individuellen Kompetenzentwicklung. Die Grundschulkinder bereiten ein 
Programm für die jüngeren Kinder vor und übernehmen die Verantwortung 
für den Ablauf. Hier geht es darum, dass die Grundschulkinder den Kinder-
gartenkindern Experimente zu den Sinnen präsentieren, diese erklären und 
selbstständig für die Kindergartenkinder organisieren. Im Vordergrund steht 
die individuelle Kompetenzentwicklung und die Vorbereitung auf spätere 
Leistungsanforderungen. Leistung wird als Produkt verstanden und es findet 
eine Zusammenarbeit für die Gemeinschaft – in diesem Fall für Kindergarten-
kinder statt.
Kritische Stimmen wie Clifford (2017) und Freese (1998) warnen bei solch 
einem Szenario jedoch davor, dass hier neoliberale Muster reproduziert 
werden können und Kommodifizierung verstärkt wird. Damit einhergehen 
könnte eine Verschiebung von Zielsetzungen des sozialen Lernens hin zu 
Wettbewerbsorientierung, Selbstoptimierung und Kosten-Nutzen-Kalkülen. 
Kritisches Service Learning setzt hier bewusst einen Kontrapunkt: Es versteht 
Service Learning nicht als Produkt, sondern als Prozess, der solidarische Be-
ziehungen ermöglicht und soziale Gerechtigkeit ins Zentrum stellt. 
Im genannten Beispiel würden die Grundschulkinder gemeinsam mit den 
Kindergartenkindern die Sinne erforschen, Ideen entwickeln und inklusiv ge-
stalten. Der Fokus liegt damit stärker auf Kooperation, gegenseitiger Unter-
stützung und Bildungsgerechtigkeit. Kritisches Service Learning geht damit 
über individuelle Leistungssteigerung hinaus und zielt auf sozialen Wandel, 
Demokratisierung von Beziehungen und Chancengerechtigkeit. Tapia fasst 
das prägnant zusammen: Solidarität bedeutet, nicht für die Gemeinschaft, 
sondern mit der Gemeinschaft zu handeln (vgl. Tapia 2008, 177ff.).
Die eingeführte Differenzierung zwischen normativ-programmatischen und 
deskriptiv-reflexiven sozialem Lernen findet im Lehr-Lernformat Service 
Learning hier eine konkrete Entsprechung. Traditionelles Service Learning 
lässt sich weitgehend dem normativ-programmatischen Verständnis zuord-
nen, da es auf die Vermittlung und Einübung sozial erwünschter Werte und 
Verhaltensweisen zielt. Kritisches Service Learning hingegen entspricht eher 
dem deskriptiv-reflexiven Verständnis: Es thematisiert Werte im Kontext ge-
sellschaftlicher Zusammenhänge, fördert kritische Reflexion und ermöglicht 
Teilhabe- und Gerechtigkeitserfahrungen.

Auch wenn Grundschulkinder diese Unterscheidung noch nicht bewusst tref-
fen können, prägen Lehrkräfte durch die Unterrichtsgestaltung, ob Werte 
wie z. B. Leistung und Macht oder Solidarität und Gerechtigkeit im Vorder-
grund stehen.



28

Sarah Gaubitz

doi.org/10.35468/6245-01

6	 Fazit und Ausblick
In einer von globalen Krisen und gesellschaftlichen Verunsicherungen ge-
prägten Gegenwart wird der Schule eine zentrale Rolle bei der Förderung 
sozialer Kompetenzen zugeschrieben. Soziales Lernen bietet die Möglichkeit, 
Kinder zu befähigen, das Zusammenleben aktiv mitzugestalten. Werte bilden 
dabei nicht nur den normativen Rahmen, sondern die konstitutive Grundlage 
sozialen Lernens.
In dem Beitrag wurde aufgezeigt, dass soziales Lernen in unterschiedlichen 
Lesarten verstanden werden kann, als Erziehung zum prosozialen Verhalten 
oder als Lernen über soziale Zusammenhänge. Das Lehr-Lernformat Service 
Learning, das fachliches und soziales Lernen verbindet, konkretisiert, wie 
Werte erfahrbar und reflektierbar werden können.

Gleichzeitig zeigt sich, dass die Wirksamkeit sozialen Lernens entscheidend 
von seiner pädagogischen Ausrichtung abhängt. Dies wurde am Beispiel 
des Service Learning aufgezeigt. Während traditionelle Formen stärker auf 
Leistungsorientierung und normative Vermittlung zielen, rücken kritische 
Ansätze Teilhabe, Solidarität, Kooperation und soziale Gerechtigkeit in den 
Mittelpunkt. Beide Differenzierungen, also die verschiedenen Lesarten von 
sozialem Lernen und die Differenzierung zwischen traditionellem und einer 
kritischen Service Learning, lassen sich ineinander verschränken, weil sie das 
gleiche pädagogische Spannungsfeld abbilden. Dieses ist zwischen der An-
passung und Emanzipation, zwischen der Vermittlung von Werten und kriti-
schen Reflexion dieser zu verorten.

Für die Forschung stellt sich die Frage, inwiefern soziales Lernen als gemeinsa-
mer Prozess des Lehrens und Lernens verstanden und gestaltet werden kann. 
Dabei rückt insbesondere die Rolle der Lehrkräfte in den Fokus. Wie prägen 
ihre Haltungen, ihre Kommunikationsformen und ihr Verständnis pädagogi-
scher Beziehungen die Qualität sozialen Lernens? In diesem Zusammenhang 
bieten die Reckahner Reflexionen zur Ethik pädagogischer Beziehungen einen 
wichtigen Orientierungsrahmen (vgl. Prengel 2024).
Darüber hinaus stellt sich die Frage, wie Lehrkräfte Service Learning als Mög-
lichkeit des sozialen Lernens in der Grundschule wahrnehmen, welche Wert-
orientierungen ihr Handeln leiten und welche Wirkungen unterschiedliche 
Formen (traditionelles oder kritisches Service Learning) auf die Werteent-
wicklung und das soziale Lernen entfalten. Damit bleibt soziales Lernen eine 
zentrale pädagogische Aufgabe, die in Zeiten gesellschaftlicher Unsicherhei-
ten nicht allein auf individuelle Anpassung zielt, sondern auch als Beitrag zur 
gemeinsamen Gestaltung einer solidarischen und gerechten Gesellschaft ver-
standen werden kann.
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